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bergeben aben, w1ı1e auch all
erst 497 seıne Seele 1n die Hände des Herrn

DA Dergemein ADg CHNÖOHNUL wird. ( Ceıillier, 'L om. x pas
Augustin hat den Maniıchäer Faustus nicht schon 400, sondern erst

se1ne Schrift de nafiura eit gratia niıcht 11171 418, sondern
194  = 4U4 geschrieben, un

88  = 415 verfasst. 1)och MES sind Kleinigkeiten, die dem au rgezeirvh‘neten "Budu*:}\]
nıchts VO seinem Werthe nehmen.

Wiıe cder nhalt n.d die Darstellung, verdient auch die ypographischei
ur dieses habe iıch auszustellen,-} des Werkes alle Anerkennun

SS e einzelnen Bogen des Buches Nn 1C ht C eftet,; sondern cden Rücken
ach dem Aufschneijden leicht QUS-

HUr lose aneinander geleimt sind, ass
einanderfallen. Es ware sehr 7: WUNSChen, ass die Kirchheim’sche Verlags
handlung hierin dem löbliıchen Beispiele der Herder’schen folgen möchte!

ScheyverB: Bernhard Sc‘hm\id.
istoria antıquı testamenti auctofe

Dr He T IN an n o ZsSC kle studil biblicı ın C unıversitate Vindobonens1
archiepiscopo Vindobonensprofessore capellano aui1co, regiminı, Editıo altera

nNnec NO consistorı10 episcopalı Litomericens1i consiıliis.
LIXXXIV: uzl Braumülhlkler. D 404Cn d 2i Vindobonasae BCCC

Jer Führer ZUrTr Krıippe, welchen der cdieses Weges wohl kundıge
Protessor Zschokke VOTr Jahren 1n seıner Hiıstoria SacCI2 den des
Studiums der göttlıchen ınge Befliıssenen Al dıe and egeben,
hat sıch 1ın cheser Reıihe VOUI Jahren, da SA8 se1in Amt berufseifrig
geübt, ungemeın vervollkommt. X  cs Jahr hat cieser Führer eıne
auserlesene Schaar VO Paradıese Aaus hingeleıtet nach Bethlehem un:B  -  bergeben. haben, wie auch all  erst 407 seine Seele in die Hände, des Herrn ü  1  C  21.  — Der  gemein angenommen  wird.  Cf. Ceillier,  Tom. 1X. pags.  hl. Augustin hat gegen  den Manichäer Faustus nicht schon um 400, sondern erst  d seine Schrift de natura et gratia nicht um 418, sondern  um 404 geschrieben, un  um 415 verfasst. — Dac  h dies sind Kleinigkeiten, die dem aurgezeirvh‘neten"ßudwv‚r“  nichts. von seinem Werthe nehmen.  Wie der Inhalt und die Darstellung, so ‚verdient auch die !  ypographis‘che‘  ur dieses habe ich auszustellen,  Ausstattung des Werkes alle Anerkenn  ung. N  dass die einzelnen Bogen des Buches nic  ht geheftet, sondern an den Rücken  sie: nach ‚dem Aufschneiden leicht ‚aus-  nur lose aneinander geleimt sind, so dass  einanderfallen.  Es wäre- sehr zu wünsc  hen, dass die Kirchheim’sche Verlags,  handlung hierin dem löblichen  Beispiele der Herder’schen folgen möchte!  Scheyern.  P Bernhardy$c‘hm\i‚i. . ‘  SE  Historia ‚sacra antiqui testamenti auctore  Dr. Hermanno Zschokke, studii biblici in c. r. universitate Vindobonensi  archiepiscopo Vindobonens  professore p. 0.  , c. r. capellano aulico, c. r. regimini,  Editio  altera  nec non  consistorio episcopali  Litomericensi  a consiliis.  LXXXIV. Guil. Braumüller. IV, 464.  eme nd ata. Vindobonae MDCCC  __ Der Führer zur Krippe, welchen der dieses Weges so wohl kundige  Protessor Zschokke vor ı2 Jahren in seiner Historia sacra den des  Studiums der göttlichen Dinge Beflissenen an die Hand gegeben,  hat sich in dieser Reihe von ‚Jahren, da er sein Amt berufseifrig  geübt, ungemein vervollkommt. ‚Jedes. Jahr hat dieser Führer eine  ®  auserlesene Schaar vom Paradiese aus hingeleitet nach Bethlehem und ı  jedesmal seinen Lehrgang als Lernschule genützt. Das lesen wır  unserem Freunde, wie er sich nunmehr präsentirt, klar ab. Es ist_  der Totalhabitus geblieben, aber ausgebildet, vervollkommt _ ist alles.  Irriges ist berichtigt, Verkehrtes ist recht gemacht, Unnöthiges _ ist  beseitigt, erfahrungssmässig Unentbehrliches neu beigestellt. So begrüssen  freundlich.  wır  denn diesen Führer zu Christug doppelt  Darin.  S  sehen wir nämlich den grössten Vorzug des Buches, welches uns  ]  vorliegt, dass es das, was das schönste Vorrecht der Disciplin ist,  die Professor Zschokke vertritt, zu zeigen all die Veranstaltungen  Gottes, um die Krippe zu Bethlehem und das Kreuz auf Golgotha  aufzurichten, wirklich leistet. So oft sich auch der rothe Faden, vom-  Proto&vangelium : im Paradiese bis zu Krippe und Kreuz in Juda  in den Wüsteneien und Sümpfen, in welche sich das Volk der he_iligeg  .  Geschichte verirrt hat, sowie unter dem üppig wuchernden Gestrüppe  das menschliche Phantasie gepflanzt hat und unter dem Schutt und den  Trümmern, welche die Zeit angehäuft hat, zu verlieren scheint, unser,  Führer deckt‘ ihn sorgfältig wieder auf und verabsäumt nicht die  Geschichte des rothen Fadens und die:Geschichte all der störenden  Zuthaten, denn auch ‚diese haben eine solche, zu ‚erzählen. Die. .  Verbesserungen  anlangend - heben wir in formeller Beziehung hervor,  dass der Ausdruck %gefeilt, manche verrenkte Sätze eingerichtet, lose,  Gedankenreihen fester geknüpft wurden. Wer wollte sich über die  Nothwenc?igkeit solcher. Correcturen bei einem heutzutage Jateinischjedesmal seinen ehrgang qls Lernschule genützt. [J)as lesen Wır
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schreibenden Autor wundern, für gemachte Verbesserung nıcht
erkenntlich sein ? Tadeln ist leicht. In materıjeller Bezıiehung wurde
alles Wıssenswerthe nachgetragen. uch rücksichtlich dessen wırd
kein Paragraph des Buches eer AU:  Cn se1iN ; selbst ın theologischen
"Tagesfragen, 10411 vergleiche 20 Poesıs 70 Aegypten,
S 2.7) De SIfu paradısı, werden dıe Candıdaten über den
Stand der ınge, T: agcCch bıs heute, unterrıichtet. Sehr ZUuU Vortheıle
gereicht dem Buche, dass mıt der Karte Phoenıice et Palästina
Aaus Kıeperts Atlas antıquus und Holtzschnıtten arstellien! den
Weg durch dıe W üste, das zebırge Sinal, das heılıge Gezelt un: cie
beiden Tempel ausgestattet wurde., Dass auch hbe1 der sorgfältigsten
Correctur nicht ohne UVebersehen abgeht, hbeweıst mM1S5SM.u

25 und et A 17 Wohl 1st che bıblısche
Chronologıe, Knabenbauer, corrupt, aber WeEeNN darob VO  > er
diesbezüglichen Angabe hıs nach alomon abgesehen wırd, schwebt
das Materıal für den Lernenden ohne stützende Säulen, das sind 1n
dem Geschichtstempel dıe Jahreszahlen), ın der T Es waren 1112

dem vorliegenden Lehrbuche diesbezüglıche ngaben möglıch, da
ich der Verfasser über cdıie Geburtsstunde des Volkes Israel mıt dem

Aegyptologen Brugsch D 5y friedlich verträagt. _ Sollten WIT
hiermit auch Unthunlıches ebeten haben, würden WIr dess
och freuen, wenn WIT uUuns damıt Erfüllung des anderen Wunsches
erkämpft hätten, nämlıch Anlage eines Sachregisters, wıe olches der
vierten Auflage VOIN Hanebergs Geschichte der bibliıschen Offenbarung
so Sar sechr statften kommt Wir schliessen mıt em unsche des
Verfassers, dass das Buch recht Vıele mıt „1eDEe zu den hl. Büchern,
dem DBrıefe Gottes an che Menschheıt, erfülle. Wie furchtbar yvahr
ist .das Or des heılıgen Chrysostomus.: „ Hasc est omn1ı1um malorum

1ın bellum.Causa, 1gnorare Scripturas, alzsque armıs ımu
Cölestin W ol{£fsgruber.

Literarische  E Notizen.
Görres-Gesellschaft ZUr Pflege der Wissenschaft 1 katholischen

Deutschland Erste, zweilte, drıtte Vereinsschrift für 1553 Köln, 1883 Druck
und Commissionsverlag VO.: Pachem: 80 Dr. Joseph Angelo
Secchl. Eın Lebens- und Culturbild. 150 IL. Dr Carl Grube Gerhard Groot
und seine Stiftungen. 10 I1LL JII Hermann Cardauns: Der Sfurz Maria
Stuart’s. III S Wır wussten, weit 1nsere Kenntn1iss ın d1eser Beziehung
reicht, keıin Stift und keine stiftliche . Lehranstalt, die nicht 1m tande wären,

A  rre {t beizutreten und durch Erwerbung ihrer sämmtlichen
Schriften für die reESP-. Bibliotheken den Mitgliedern und lingen eine ben SO5  dıgesund als auch wechselvolle Literatur zu' verschaften, aus er Alt und Jung Nnur

utzen en kann. Diıes gilt wieder von jeder der rel ben angezeigten Vereins-
hr amentlıch VO  » Pohle’s Angelo Secchi,; welches Büchlein nicht blos

Erscheinen von Ferrari’s grossem Werke, sondern auch nach dem
en y Werth behal wird, weil dieses unstreitig für Gelehrtenkreise

berech ın nd nd iche Kenntnisse der Naturwissenschaften erfordern wird,


